
Eıne „Botschaft l das südafrikanische olk“ Zu Thema quente Rassenpolitik f'ühre etzten Endes dahın, daß die Kirche
authören muUuSsse, Kirche seıin. Die Politik der getrennNtenApartheidpolitik, erarbeitet VO einer ökumenischen Theo-

logenkommissıon, wurde September 1968 VO South Entwicklung basiere autf der „Herrschaft einer Gruppe ber
Afrıcan Councıl of Churches veröftentlicht. Dıieser Kirchenrat alle anderen; s1e zementiere die weiße Vorherrschaft, die das
verein1ıgt die größeren christlichen Bekenntnisse des Landes Dokument als ‚Politik der Sünde‘ (wider den Heiligen Geıist)
einschließlich der katholischen Kirche, nıcht jedoch die refor- bezeichnet. Wenn 1n den Kırchen selbst Rassentrennung prak-

ti1zıert werde, se1 das eine Abweichung VO: Wıillen Christi.“mierten Gruppen, die die Rassenpolitik der Regierung miıt
„biblischer“ Argumentatıion stutzen. Es handelt sıch die 99  ır bekennen deshalb“, heißt abschließend, da{fß WIr Ver-

gemeınsame Stellungnahme christlicher Bekenntnisse. Sıe pflichtet siınd, 1n UÜbereinstimmung miıt dem christlichen Ver-
ständnıis VO  —$ Mensch nd Gemeinschaft leben, selbst WEstellt ohl die bislang eindeutigste Ablehnung der Rassen-

politik der weißen Minderheit dar. „Das Evangelium Jesu das einıgen Sıtten un! Gesetzen dieses Landes widerspricht.“
Christı 1St die trohe Botschaft, da{iß Ott 1ın Christus alle Tren- Der südafrikanische Premier Vorster reagılerte MIt dem Vor-
unsSssSmauecrn 7zwiıischen (GJOtt un: Mensch abgebrochen hat, und wurf, ZeEW1SSE Mitglieder des Klerus betrieben politischen MifS-
dadurch uch 7zwıschen den Menschen selbst“, heißt e1n- brauch ihres Amtes (nach „Church Times“, 11 Nıcht

„Kanzelpolitik“ se1 ıhre Aufgabe. S1ie sollten das Evangeliumeitend. Gegensätze aufgrund VO  - Abstammung, Rasse, Natıo-
nalıtät, Sprache un! Kultur hätten 1n der christlichen Lehre verkünden un! ıcht die Arbeit VO  3 Oppositionsparteien ber-
un: Gemeinschaft keinen Platz Das Evangelium se1l ıcht 1Ur nehmen.
„Gegenstand unNnseIet Hoffnungen“, sondern mMuUusse auch Aals
Realıität 1n der Gegenwart ertahren werden“. Dıie bewußfite Katholisch-Ilutherische Gespräche über die gegenseıtige An-
Rassenpolitik, die MITt „zunehmender Harte“ geführt werde, erkennung der Taute wurden 31 August 1968 1n Manıla,
zeıge re Konsequenzen 1m politischen, wirtschaftlichen un! Philippinen, mıt der Überreichung der dogmatischen Unter-
sozialen Leben, 1m Erziehungswesen un:! selbst 1mM relig1ösen lagen eröffnet, MI1t dem Ziel, bis ZU) Beginn des Jahres 1969
Leben un: gäbe NUur „wenıge Bereiche des Privatlebens des die Ratifiızierung eines Vertrages erreichen. Die Einladung
einzelnen, die ıcht VO  } den Auswirkungen der Doktrin der Zing VO  3 der römisch-katholischen Bischofskommission ZUIX

Rassentrennung beeinflufßt werden“. Für viele se1l diese Eın- Förderung der christlichen Einheit S, Partner der Verhand-
Jungen, die ber die Tauffrage hinauszielen un eın umtas-stellung ZUT Rassenfrage ber ıcht 1Ur eiıne „vorübergehende

politische Haltung“, sondern würde als „notwendiger un! sendes Dialogprogramm vorsehen, 1St die Kommissiıon der
dauernder Ausdruck des Wıillens Gottes“ betrachtet, als „die Lutherischen Kiırche der Philippinen für ökumenische Ange-
für dieses and genulne Form christlichen Gehorsams“. Den- legenheiten, die 1m Oktober 196/ gebildet wurde. Katholische
noch musse diese Doktrin MIt allen ıhren Auswirkungen als eın Teilnehmer der Gespräche sind der Sekretär der philippinischen
„MIt dem Christentum feindliches Programm betrachtet WeEeI- Bischofskommission, de Achuteguni ST Cuerquıs SJ

un!' Sevilla, aut lutherischer Seite die Pastoren Schnei-den, das 1Ur AazZzu führe, „die Menschen VO  - der wirklichen
Kenntnıis Christı abzuhalten“. Es sSe1 alarmierend, daß die der, Wyneken un der Rektor des Seminars Von Manıla,
Rassentrennung vielen als „Evangelium“ gelte, als eın ul  3 Plagens. Pastor Schneider, Vorsitzender der lutherischen Kom-
alscher Glaube. Die „BELFENNLTE Entwicklung“ werde als der m1sS10N, erklärte, „die Aufnahme offizieller Gespräche 7zwiıschen
Heilsweg für das südafrıkanısche Volk dargestellt. „Dieses Katholiken un: Lutheranern auf den Philippinen bedeutet

einen großen Schritt VvOrwarts 1n uUunNnseren Bemühungen dieverkehrte Heilsangebot wird 1n diesem Lande 1m Namen des
Christentums gemacht.“ Zur Argumentatıon religiöser Gemeın- christliche Einheit, die bereıts aut ein1gen Gebieten der kırch-
schaften, die die Regierungspolitik rückhaltlos unterstutzen, liıchen Lehre un des Amtes besteht“. Es se1 beabsichtigt, BENC-
heifßst 1€ biblische Schöpfungslehre Sagt nıchts Aaus ber rell die theologischen un religiösen Zusammenhänge der Sa-
die Unterschiede 7zwischen Rassen und Natıonen.“ Eine konse- kramente erortern (LWB-Pressedienst, 68)

Zeitschriftenschau
Theologie und Religion OF  AN-AXTHELM, Diether. rücksichtigung der Formel simul 1ustus

Loisys „L’Evangile et l’Eglise“. In et EeCCaLOF. In Zeitschrift tür katho-
Zeitschrift für Theologie und Kirche lısche Theologie Jhg. (3 QuartalBernhard W. Ordination

the Priestly Order. In Worship Jhg. 65 Heft (Juli 291-—378 309—3724
Vol Nr. (August/September In diesem Beitrag nımmt OÖsters Z Stand„Besichtigung eines zeitgenössischen Schlacht-

431—441 fteldes“ der Vertasser diese gyeistvolle des kontroverstheologischen Gesprächs 1n
Der Alttestamentler VO: Priınceton Theo- Studie Z.U' Problem der Kontinuität bzw. dieser rage Stellung. Nach einem yeschicht-
ogical Seminary untersucht 1ler das Sakra- Diskontinuität 7zwischen Jesus und der lıchen 1nwe1ls ber den ZENAUCH Innn der
ment des „ordo“ aut dem Hintergrund des Kirche, 1ICuH überdacht dem berühmten Lehre VO' simul 1UStuUs et Cator, der
Alten TLestamentes. urch Christus se1 die apologetischen Werk Loisys, das Harnacks wichtiger Bereinigungen auch heute

„ Wesen des Christentums“ widerlegen sollte noch iıcht endgültig feststehe, geht derOrtsgebundenheıt der Gottesverehrung auf-
dennoch dürte Gottes un: zugleich eiIne katholische Theorie der Autor aut die VO:!  3 beiden Seıten anerkannteyehoben worden, Geschichtlichkeit der Tradıtion eröftnete Verständigung ber die RechtfertigungslehreGegenwart cht gänzlich VO: ult DG un: nach Meıinung des Verfassers auch die e1in. Im Vollzug der Annäherung der katho-

trennt werden, der wiederum 1n bestimmten heutige protestantische Exegese Erı  *. Loisy lıschen Lehrverkündigung die EVaNZC-Räaumen gefeiert wird un dessen Diıenst urteıilte als Hiıstoriker, der 1mM Grunde nıchts lische in der katholischen Theologie das
der Priester berufen 1St. Gerade der katho- ylaubte, un: leugnete den Hıatus zwiıischen „Verständnıiıs der Gnade als Gnädigkeıtlische Rıtus beruhe stark auf der Bildhaftig- Jesus un dem Dogma. Erst Blondel deckte favor)“ stärker als $rüher hervor, WCI
eıt der Priestertradıtion 1mM „eine 1n seinem Briefwechsel mMi1it Lo1sy die Pro- der „forensische Grundcharakter der echt-
dition, die allzuoft von anderen cQristlichen blematık seiner Hermeneutik auft un wi1ies tertigung“ mehr und mehr anerkannt un!:Gemeinschaften vernachlässigt der cht DC- ihr 1e Leugnung des Dogmas nach Von das Wort als eines yesehen, das celbst die
kannt wird“. Dıe Protestanten stutzten sıch 1er springt der Autor 1n die Siıtuation der Gnade ırksam darbiete. Die Formel „solamehr aut die „prophetische Tradition“ MmMIit Ent-der Betonung der „Wortverkündıgung Uun! Auseinandersetzung Bultmanns fide“ vehöre durchaus Z katholischen Ira-
der Freiheit des eistes“ Katholischerseıts mythologisierung. „Darum geht der Fall dition. Auft evangelischer Seıte herrsche
dagegen würde das Schwergewicht auf die Loisy weıter Der Hıatus 7zwischen Jesus die Betonung der „,Effizienz‘ der forensisch
Gnadenvermittlung durch den VOILl Gott be- un der Kirche 1St sachliıch der Rückfall der verstandenen Rechtfertigung“, der Zusam-
ırkten Bund un!: die VO'  3 ihm berutene geschehenden Gegenwart 1n die ıstanz der mengehörıigkeıt von Glaube un: Werk, eın
Priesterschaft velegt. 7 war se1l das katho- relig1ösen Psyche.“ vorsichtiges Abrücken VO]  - Luthers Behaup-
lische Priestertum nı mehr e1in erblicher Lung einer „radikal-totalen Sündhaftigkeit
Stand wıe 1 alten Israel, dennoch eine KÖSTERS, Die Lehre VO:  e der des Menschen“. In einem dritten 'eıl sprichtRechtfertigung unter besonderer Be- OÖsters VO: simul 1ustus als Ortkontinuierliche Nachfolge (Sukzess1i0n).
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einer möglichen kirchentrennenden ıfte- Honecker bietet eın Gegenstück dieser 99  1e EKD VOLr der Tauffrage“ (S 387—396)
1eN7z SOW1e VO: der kontroverstheologischen Vısion miıt einer Untersuchung „Zwischen MIt Vorsch agen ihrer Lösung,Beurteilung dieser Formel, wobei er auf die Planung und Revolution“ S 571—579), Schmidt: „Der Kölner Arbeitskreis ‚TauteAuffassungen katholischer un evangeliıscher eine Kritik der theologischen Phrasen VOIl und Gemeinde‘“ 96—402), Fı-
Theologen eingeht. Revolution un eine Besinnung ber die scher. „Taufpraxis 1n der Reformierten

Aufgaben sinnvoller Planung, die ıhre Rück- Kırche Frankreichs“ 03—408) Uun: VOLrKUTSCH, Ernst. Von na ZU „Bund“ wirkungen autf die Theologie haben werde. allem eın Überblick ber „Thesen ber Kın-
Hıer werden die eigentlichen Probleme der der- un Mündigen-Taufe“, die 1n den letz-In Kerygma un!: Dogma Jhg christlichen Soz1ialethik aufgewiesen.Heft (Juli/September 159 ten Jahren in Berlin ausgearbeitet wurden.

bıs 182 Der Zoölibat des
S1e€ handeln vielfältig VOon der Krise der

iıcht gerade den Begriff des „Bundes“ RAHNER, arl Kindertaufe und des Taufverständnisses
aUuUsS der theologischen Sprache entfernen, VWeltpriesters 1m heutigen Gespräch überhaupt und werden be1i jedem künftigen

einen behutsameren Gebrauch 1I1) Eıine Antwort. In Geilst Le- kumenischen Gespräch beachtet werden
ben Jhg. 41 Heft (August 285 SCMH. Buch- Uun! Literaturberichte Tauf-veranlassen, untersucht Kutsch sowohl das
bıs 304 fragen seLzen sıinnvoll ein bei den revolu-Vorkommen des ebräischen Urwortes wıe tionıerenden Thesen von arl Barth VOI®lseine Übersetzungen 1n der Septuagınta un! In einem vorwiegend dem „Geıist des Ur- 1947, die inzwischen 1n seiner Kirchlichenstellt abschließend fest Der hebräische Be- SPIUNg>S der Gesellschaft Jesu“ 745—97265 Dogmatik I revidiert worden sind. Deroriff meınt 1m zunächst un: ursprung- VO)]  } Joh Gerhartz) gew1ıdmeten Heft Gesamteindruck : das Stadium der Diıskus-lıch die Verpflichtung, die ıch übernehme

un die iıch anderen auterlege, Zusage bzw bringt Rahner seıinen 68 VOLFr der
1n

S10N 1St noch ıcht beendet, eine verbindliche
Vasalleneid, In Zzweıter Linıe die C1-

deutschsprachigen Regentenkonferenz lıturgische Entscheidung steht noch AUS,.

tige Verpflichtung, die INnan als „Bund“ be- hur gehaltenen Vortrag als Auseinander-
zeichnet. Der theologische Bereich kennt Ur etzung mıiıt der bisherigen Zölibatsliteratur

se1it Veröftentlichung der Enzyklika Pauls V1 Philosophie und Anthropologiedie einselt1ige Verpflichtung, deren Subjekt Er sieht den etzten Grund der Zölibatskris1n jedem Falle Gott ISt. In Gen : 18 eLIwa2 1n einer Sıtuation, die durch Stichworte wıe BEIRNAERT, Louıis. L’Inconscientware übersetzen, da Gott dem Abraham Entmythologisierung, Entsakralıisierung undie teierliche Zusage zab, „einen Bund“ die Tendenz charakterisiert wird, das dans la religion. In Eitudes (August/
miıt ıhm schließen, den c$S eben iıcht Christentum aut eıne bloße Zwischenmensch- September 278—9286
geht. In Ez 1 9 13 . wiederum muß CS eıit reduzieren. Er kritisiert sodann die Der Autor hatte bereits 1n einem VOLraus-heißen, Nebukadnezar schloß MI1t Zedekia
einen Vasallenvertrag. Das griechische dıa- unreflektierten Mechanismen der Apologetik gehenden Artikel (Februar gezeligt,
theke WwI1Ie das lateinische tes geben für und den Zölibat (Höherbewertung daß die Freudsche Psychoanalyse der elı-
ANBEINCISSCH die einseıitige Verfügung Gottes Aaus der Abwertung der Ehe uSW.), egt &7102 1n dem Sınne mi1ıt der Aufstellung einer

yroßen Wert auf die praktischen Fragen psychoanalytischen Theorie zusammenhängt,wieder (Z. Luk. 1) /2) (das aum ösbare Problem der Haushälte- als sıch YEeEW1SSE Phänomene des psychis
rin, Zwang ZUr Teamarbeit iın größeren Lebens des einzelnen 1UL5r durch Zurücktüh-ILLER, Gabriele. Eın Katechis- Seelsorgebezirken), hne die allerpraktisch- rung aut Ereignisse der Vorgeschichte der

INUus,. In Katechetische Blätter Jhg, 93 ste rage erörtern, ob INnan genügend Menschheit erklären lassen. Dabei se1ı‘ nachHeft (September 51 3— 550 Leute findet, die teamfähig S1IN! Er wider- Freud das, W 4ds der Psychoanalytiker e1ım
egt den „ekklesiologischen Irrtum“, daßDieser Bericht aus der Arbeitskommission, das Charısma VO:  3 institutionellen Normen

einzelnen vorfindet, eine Wıederholung
die 1m Auftrag der Bischöte eine kleine dessen, W 4a5 1n den Anfängen der Mensch-
Reviısıon“ des Katechismus VO:  - 1955 freigehalten werden musse, aber, 1rTever- heitsgeschichte geschah. Das velte auch VO:

arbeitet, aber ZUr Einsicht gekommen 1St, sible Entscheidungen 1Ur VO]  3 eiınem Aazu NnOomen der Religion. Dies se1 das yrund-
daß eine zroße Revısıon nötıg ware, beant- reifen Menschen ordern. Zu den zahl- AÄtzlich Neue der Freudschen Erklärung des
wortet die rage „Wozu überhaupt einen reichen Umfragen ber die Notwendigkeit relig1ösen Phänomens 1mM Vergleich allen
Katechismus?“ pOSItLV. Für die gyründlıche des 7 ölibats meınt C daß eine solche rage trüheren Versuchen. Anhand der 1n diesem
Überarbeitung gelten als Richtlinien die ıcht von Mehrheiten entschieden werden Zusammenhang wichtigsten Werke Freuds
Aufnahme der Konzilsergebnisse, der BC- könne. Entscheidend se1i die rage BC- „Totem und Tabu“ un „Der Mannn Moses

schieht dıie Entscheidung AUS eiınem Glauben, un: die monotheistische Religion“ sucht dersicherten Ergebnisse der theologischen Diıs- der der Welt Torheit un Ärgernis ISt. Vertasser den Gedankengang Freuds erkuss1ion, Vermeidung unkindlicher Begrifte
ın den ehrstücken un: als Merksätze VOI- Politische

die Entstehung der Religion nachzugehen,
nehmlich Bıbelworte verwenden. Der Be- RINGELING, Hermann. ın der das Unbewußte WI1Ie die Begriffe
richt o71bt einen hervorragenden Eindruck Theologie un: totale Revolution. In „Entstellung“, „Wiederholung“, „Rekonsti-
VO:!  - Neufassung der Titel sowohl der Lutherische Monatshefte Jhg Heft tution“, „Unterdrückung“, MIt denen sıch
Hauptteile w1e der Lehrstücke, auch von der tobDer 490—497 der Autor austührlich auseinandersetzt,
Neuerung 1mM Gesamtaufbau un der zahl- zeıgen eine bedeutende Rolle spielt.
reichen Vortezxte. FEıne yroße Neuerung Rıingeling stellt sich der rage nach der poli-
ISt der Arbeitstext mıt seinen stark bıblı- t1S Dımension der Kirche, die sowohl RUFF, Wıltried. Das Sterben des Men-
schen Gehalten. Zum Schluß werden die die revolutionären sozialen Zustände 1n den

Ländern der rıtten Welt wıe die revolu-
schen un! die Feststellung seines Todes

vollen Texte VO:  — vier Lehrstücken vorgelegt. tiıonären Möglichkeiten der Technologie 1n In Stimmen der Zeit Jhg. 93 Heft
Es 1st allerdigs daran erkennen, da{fß

den reichen Ländern des Nordens aufgewor- (Oktober 251261der Erfahrung des Katechetenvereıns ıcht
ten haben Er sucht anhand der ekanntenalle Katecheten VOIl der Notwendigkeıt der Dıie heutigen Methoden der Unterstützung

Neuerungen überzeugt sınd und es doch Bücher VOoOLl H.- Wendland, Pfef- der Herztätigkeit, der maschinellen Dauer-
noch einer Übergangslösung bedart. ter, Schelsky, Shaull un: Markuse beatmung un: Anwendung künstlicher Nıe-

die totale Revolution theologisch Ver- fIen stellen notwendig auch die traditionelle
MOLTMANN, Jürgen. . Ott in der stehen Uun!: MIt ıhr die radıkale Revolu- Grenzlinie zwıschen Leben Uun: Tod 1n
Revolution. In Evangelische Kommen- tionstheologie miıt ıhrer Faszınation. Er _ rage. Um eine möglichst exakte Definition

erkennt, dafß die Kirche siıch ZUr Modernität des Todes erhalten, dürften Leben unLare Jhg. Heft tober bekennen muÄßß, vollzieht ber reı Abgren- Tod ıcht 1LUFr als biologische Phänomene565—571 ZUNSCH: Die politische Theologie respektiere gesehen werden, da CS ıcht die Erhal-
Sıeben Thesen, unmittelbar nach der Welt- ıcht genügend den Menschen in seiner LuUuNg des Zellebens, sondern des Indivi-
kiırchenkonterenz Von Uppsala Vor der Mündigkeıt und impliziere einen
Christlichen Weltstudentenkonferenz 1n nach der absoluten Grenze arztlichen Han-

duums gehe. Ruft fragt 1n diesem Beıtrag
Klerikalismus als Kehrseite des politischenTurku 2.—31 68) mıiıt Teilnehmern VOI - Konkretismus. Sıe S1C, M1 delns, nach dem Tod, seinen Vorbedingun-

wiegend AauUusS Afrika, Asıen un Lateiname- Bonhoefter reden, durch die Einbeziehung en un seinen Kriterien. Hinsichtlich des
riıka entwickelt als theologische Deutung der Gottes die etzten MIt den vorletzten Ur- Sterbens VvVon Urganen sınd Absterbevorgänge
revolutionären Sıtuation, 1n der WIır heute sachen und gyerate 1n gefährliche Nachbar- und Wiederbelebungszeit berücksichtigen.
leben, miıt einer Zeiterfahrung ANSC- schaft ZUr: Geschichtsmythologie. Sıe mMUuU: Beim Sterben des Gesamtorgan1ısmus komme
sıchts unbegrenzt realıisıerbarer Möglichkei- daher den technologischen Vısıonen N- der Funktionstüchtigkeit des Gehirns, sotern
ien. ber jlese Sıtuation schaflt eıne tun- ber nüchtern bleiben und verkünden, daß S1e das Leben des Gesamtorganısmus inner-
damentale Indentitätskrise des christlichen der Mensch immer der oyleiche Sünder bleibt lıch un SOMIt „wesensnotwendiger

un: das eıl iıcht VOIL dieser Erde CIND- Grund tür die Einheit des Ganzen“ sel, eNL-Glaubens und der kirchlichen Verkündigung,die 1Ur AausSs der eschatologischen un INC>SS14- „Die lutherische Kırche muß denfängt.
ablehnen.“

scheidende Bedeutung Die dynamische
nıschen Tradition der Hofinung 1n der Be- politischen Konkretismus Sıe Ordnung des Organısmus beginne mıt der
währung der Wirklichkeit velöst werden dartf die Gewissen iıcht binden. einsetzenden Auflösung jener Strukturen 1m
könne. Das eue Kriıterium der Theologie Hırnstamm zerfallen, welche tür die
liege 1n der Praxis; 1M Kampf für die Tautverkündigung un! Tauifpraxis. Gesamtregulation der Nerventunktionen
Menschlichkeit der Unterdrückten mI1t der Thesen e  ber Kinder- un! Mündigen- notwendig sind. Den biologischen Vorgän-
Yanzen Problematik der jeweıls ertforder- CNn parallel laufe eın existentiell-personales
lıchen Gewaltanwendung, die urch die Taute 1964— 68 In Pastoraltheologie Geschehen. Der Zertall der tür die Geıist-
Präsenz der Christen humanısiıert un VO: Jhg Heft (September betätigung wesentlichen Hırnstrukturen
Zwang des Gesetzes betreit werden könnte, Unter diesem Sammeltitel SIN zahlreiche werde e1ım Menschen ZU „entscheidenden
wıe Moltmann mMI1t Vorsicht Sagt. Beıiträge vereint, darunter VO:  3 Bayuer: Moment des Todes“.,

551



VERNET Joseph Chromosomes et nungslos hingenommen werden Noch VOL stischer gehandhabt Dort gebe INan sıch
criminalite. hundert Jahren SC1 der Vorwurt des „»CHNS- 199158 IN1IT der Versicherung zufrieden,Eitudes (August/Sep- lischen da{fß sıch der katholische Partner der Pflichttember Z 5Systems berechtigt SCWESCH, heute

Deutsche un Iren vollständig 1n Le- bewußt SCI, sSC1HN möglichstes tun Zur
Der Autor untersucht den Zusammenhang grıiert Das velte auch tür das „christlıche Frage der Pflicht der kontessionellen
7zwiıischen Erbgefüge un Kriminalität („gibt 5System, die den Juden akzeptiert habe Kindererziehung 71bt Böckle abschließend
N den geborenen Verbrecher?“) ausgehend Nur wenn die schwarzen Amerikaner aut CIN12C Kriıterijen d} die beachten 9
VO] konkreten Fall bei dem der politischen Trennung bestünden, blie- und stellt sich der Frage, W as iun SCI,;
'Täter die Oftentlichkeit besonders ben die Institutionen „weiße Institutionen WECIN die katholische Kindererziehung sıch
regenden Verbrechens WIC CGS nachtol- aktısch als unmöglıch er WEIST
vende Untersuchung ergab Träger Jacques Le Chıili d’Eduardo
überzähligen Chromosoms WAar UÜberzählige Freı difficulte. In 1V1Itas Jhg DEWART Leslie VWahrheiıt, Irrtum
Chromosome wurden jedoch häufiger beı Nr. (September 50—54 und Dialog In Internationale DialogVerbrechern testgestellt Beeinflufßt C1iNC

Chromosomenbildung die Verant- Von allen Retormisten M1 dem Ziel Zeitschrift Jhg Heft (Oktober/
wortlichkeit des Menschen, SC1 ber den „Revolution Freiheit“ die die Unter- Dezember 2 40— 345
Verstand der durch Zwangshandlungen? In stutzung der Mittelklasse erfahren, SC1 der Die etzten hundert Jahre der Kırchen-

erstien Abschnıitt betafßt siıch Vernet
austührlıch IM1L der abnormen Chromosomen-

chilenische Präsident Freı der bislang C1I- gyeschichte hätten MI aller Deutlichkeit DC-
tolgreichste Un!: deshalb auch der Uumstrıitten- Z  1;  9 WIC unklug CS SCI, ede abweichende

bıldung, VOL allem M1 Fällen, denen STEC Helle auf dıe Hıntergründe tür Meınung VEeELWOCI Nıchts Öördert
COChromosomen, un Fällen, denen Y(E Freıs schwierige Posıtion Seine Wahl kam sehr das Wuchern des Irrtums un die Sta-
Chromosomen der UÜberzahl S1N! Die zustande durch die Uneinigkeit der Gegner, yNatıonN des geIstIgEeEN Lebens WIC C1iNeC
Ergebnisse der bisherigen wissenschaftlichen der Konservatıven un der Kommuniısten, Gleichheit der Meınungen, da SIC
Untersuchungen bestätigten dıe Annahme, deren sıch 11U: erwehren hat Das hat sıch automatisch der Oorm VO':  } Trägheit,
da{ß 7zwischen qcQchromosomaler Abweichung sıch MI1tL aller Deutlichkeit ZEZEIZT, als Kurzsicht, Passıvıtat, Mangel schöpfe-und dAe  I1 Verhalten un An-

S Korrelation
dem Senat VELI'  NCH Jahr gelang, rıschem Geist un Mittelmäßigkeit AaUuU>S-

passungsschwierigkeiten reı USA Besuch un e1inNn Zusammen- wırkt Jeder Kenner der Ge-
bestehe Man heute, daß C111l Verbre- treften mI1T ohnson verwehren Das Ar- schichte zugeben da{fß heute der
chen A4UuUS Yanzech Bündel komplexer ZumentT der Konservatıven N handele sıch Kırche die Folgen ehrere Generatıo-
ursächlıiıcher Komponenten herauswächst da l C1INEC unzulässiıge Einmischung des 1ECN währenden „INNCICNHN gEISTLISCN Intole-
rbliche, organısche un! psychologische Pra- Auslandes innerchilenische Angelegenhei- rTanz ZULage Ltraten Gerade die katholische
disponiertheıt, der ruck des Miılhieus WI1C Len Diıe Kommuniısten un: Sozialisten da- Kırche lasse den Eindruck entstehen, da{fß
der Einfluß der soz1ıalen Verhältnisse fließen
1er

wıdersetzten siıch Treften ML sıch C111 ernsthafter Uun: produktiver Diıalog
dem Verantwortlichen tür den 1etnam- eher IN1IL Menschen führen lasse, die
Krıeg Die yleichen Schwierigkeiten begeg- CIHCHNCNMN Bekenntnis ternstehen, als M1L sol-

Gesellschaft und Kultur necn reli Bereich der Wirtschaft VOI al- chen, die ıhm angehören
lem Zusammenhang MI1tT der Beteiligung
ausländischen Kapitals Kupferabbau AJK Joseph The Character of Pol-

DREESMANN Bernd Probleme
La Enciclica Humanae Vıtae. In S1C ish Catholicism. In Social Compassder Bevölkerungslawine In Stimmen Jhg Nr H (1968) 85 O8

der Zeıt Jhg 903 Heft (  tober hg 31 Nr 308 (September/Oktober
238— 9250 259—37/1 Die vorliegende Studie stellt den Versuch

dar das relıg1öse Gefüge des polnischen
Die Auseinandersetzung die Enzyklika UDıe venezolanische Jesuitenzeitschrift wıd- Katholizismus aufgrund Forschungs-
Humanae DL hat siıch stark auf Fragen IMet diese Nummer hauptsächlich dem Pro- synthese charakterisieren, die sıch sowohl
der päpstlichen Autorität konzentriert, blemkomplex die Enzyklıka umandade auf veröftentlichte, unveröffentlichte Uun:
da{fß das Problem der Bevölkerungsentwick- UL Wenn auch aut „triıumphalistisches

Vokabular verzichtet wiırd entspricht doch ıcht ZUr Publikation vorgesehene Quellen
ung der rıtten Welt nahezu yänzlı STUTZT, ber auch persönliche Beobachtungen
außer Acht gelassen wurde In diesem Be1- der Inhalt der tünt Einzelbeiträge der An- und Interviews mıteinbezieht Dabei behan-
LTa WTr das TIhema, WCLN auch hne hänglichkeit der lateinamerikanıiıschen Bı- delt der Autor zunächst die relig1öse Praxıs
direkte Bezugnahme aut Humanae schöte den Papst un der Bevölkerungs- Polen (Sakramentenempfang, Walltahr-
wiıeder ZuUuUr Diskussion gvestellt, und ZWAarlr polıtık der Natıonen Erstaunlich 1ST VOLI al- ten eucharistische Verehrung) Der Klerus
betont en  X Weıse Dreesmann VOCI- lem der Autsatz „C1INC: katholischen AÄArztes übe durch C111C Zuie pastorale Seelsorge un:

die Auffassung der FAO deren Mıt- der die Mißerfolge M1 der Methode 21Nn0- den
Knaus auf die talsche Handhabung 7zurück- durch Aufgeschlossenheit gegenüber

arbeiter er IST, dafß das Problem der Welt- Gläubigen un ihren Problemen BI10-
ernährung LUr gyelöst werden könne, WL geführt W 155CII 11 Die Problematik der en Einfluß Aaus Sodann geht Majka autf die
neben den Bemühungen die Produktions- Natürlichkeit der Zeitwahl taucht ıcht ozıale Struktur der polnischen Religiosität
ste1geruNg auch aktıve Ma{fßßnahmen be- auf Miıt den gegenwartıgen Kenntnıssen C1iM Jugend Intellektuelle, Unterschiede
völkerungspolitischer Hınsıcht NiIieE  ININECIN sınd WIr katholischen Ärzte der Lage, nach Gegenden, tradıtioneller Charakter)
WUurLr Mıt Rechenexempel all- den Paaren, dıe u15 Rat fragen, yesunde Abschließend schildert die besonderen
schaulicht der Autor die Explosionsthese bei Ratschläge un: Weısungen C] sozialgeschichtlichen Faktoren, welche die

WIL yleichzeıitig dem Gebot des Heıligenden heutigen Natalitäts- Uun: Mortalitäts-
Vaters gehorchen Die yleiche Nummer Religiosität Polen SEIT der zweıten Hälfte

qQuOofen ergebe sıch Cin jäahrliches Bevölke-
enthält Berichte des 19 Jahrhunderts beeinflußt haben Der

rungswachstum auf Weltebene VO: Pro- außerdem umfangreiche geEgCeNWAATLIEE Wandlungsprozefß S6r edingt
Z die Größenordnung verdeut- ber den Eucharistischen Weltkongrelß durch C1iNE veränderte Berufs- un!
lıchen diıe diese Prozent impliziıeren, rech- Bogota und die Z weıte Vollversammlung zıehungsstruktur (Industrialisierung, höhere
Net Dreesmann VOIL, dafß sıch 12 Menschen des lateinamerikanischen Episkopats Me- Schulbildung) eın Endergebnis k:  onne  A noch

1Ur 976 Jahren bei dieser Zuwachsrate auf ıcht vorhergesagt werden
Miıllıarden vermehren

meriıica Race Kırche und Okumene RIJK Catholics and Jews fter
GLAZER Nathan 1967 New Siıtuation. In New
Paradox The Gap between Social Prog- Blackfriars Vol 50 Nr 581 tober
C555 Political Despaıir. In Encoun- BOCKLE Franz Vor Änderung

Mischehenre In Der Seelsorger 15—726
ter Vol 31 Nr. tober Der Autor stellt 1er das Verhältnis VO:  —bis Jhg 38 Heft (September 303 Kirche un Judaismus ZUr Diskussion, 1115bıs A0Glazer, der tührenden US amerıkanı- besondere Licht der miılıtärischen ‚re1g-
schen Soziologen auf dem Gebiet der Ras- Nach Auffassung der evangelıschen Christen Nahen (Osten VOI 1967 eıt der
senbeziehungen, betont, da{fß die konkrete SC1 die Mischehe JeNC Frage, der 1114}  - Konzilserklärung ber das Verhältnis den
Lebenssituation des amerikanischen Negers konkret wırd I6 können, WI1C C555 IMI nıchtchristlichen Religionen („weder C111 sehr
den etzten Jahren sıch zweitellos erheblıch der „vielbesprochenen ökumenisch Oft- noch C111 sehr schlechtes Dokument)
yebessert habe, sowohl wirtschaftlicher NUunNng der Kırche bestellt SC1 In habe sıch der Kirche S10 ZWaar langsamer,
WIC politischer Hınsicht Selbst das Ver- ersten Abschnitt befaßt sıch Böckle INIL dem aber gesunder un wıirksame Wandel be-
halten der weıißen Polize1 SS außerst das Dıie schmerzlichen MifS-menschlichen Problem der Mischehe, merkbar gemacht
rückhaltend veworden persönlıchen Ver- 1114l ıcht csehr un: schon Sal ıcht au verständnisse Von Jahrhunderten könnten
halten WIC Gebrauch VO]  - Schußwaften schließlich autf C 1116 rechtliche Regelung des ıcht WEN1LSCIL onaten beseitigt werden
Trotzdem hätten sıch „1ININC: xLireMmMer': un: katholischen Eherechtes abwälzen sollte ber VO:  3 der Selbstreflexion ber das We-
verzweiteltere politische Einstellungen be1ı Was die RechtspraxI1s der katholischen SCI] der Kırche würden Verbindungs-
den Negern entwickelt Die miılıtanten Kirche VO  3 bekenntnisverschiedenen Ehen linıen ZU Alten Bund ausgehen Es DCc-
ruppen Wachsen, der „kulturelle gehe, stehe diese „ausgesproche- schah gerade dem Zeitpunkt, als das
Nationalismus stehe Blüte Der bestän- Dıie Konzıil tietsten das Geheimnis derNC}  3 Übergangsstadium eigentliche
ige Vorwurt VO:  - der „weıißen Gesellschaft Schwierigkeit liege 1er der Dıiıspens VO' Kirche einzudrıingen versuchte, da{flß das Ver-
Institution e1C sollte ber hıistori1- Versprechen der katholischen Kındererzie- hältnıs 7zwıschen Kıiırche un Israel ZUI Er-
schen Perspektive ıcht yänzliıch hoft- ung Diese werde Rom allmählich ela- wähnung kam
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